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LOGISTIK & VERLADER

Der Geschäftsklimaindex in der 
Transport- und Logistikbranche ist im 
Januar leicht gestiegen. Nach der kräf-
tigen Abwärtsbewegung in den ver-
gangenen drei Monaten befi ndet sich 
der Indikator allerdings immer noch 
auf einem sehr niedrigen Niveau. Das 
geht aus dem aktuellen Logistikbaro-
meter der SCI Verkehr GmbH in Köln 
hervor. Für das laufende Jahr planen 
die Unternehmen demnach, die Inves-
titionen zu verringern und Kapazitä-
ten stillzulegen.

Während die Unternehmen die au-
genblickliche Geschäftslage erneut 
schlechter bewerten als im Vormonat, 
sehen sie dem Geschäftsverlauf in den 
nächsten drei Monaten nicht mehr so 
skeptisch entgegen. Ausgehend von 
dem tiefsten Stand seit Beginn des 
SCI-Logistikbarometers vor über fünf 
Jahren rechnen nun 23 Prozent der 
Befragten mit einer günstigeren Ent-
wicklung für die kommenden drei Mo-
nate. Im Dezember 2008 waren es nur 
5 Prozent. Allerdings lässt sich daraus 
noch keine Trendwende ablesen, denn 
bei 42 Prozent der befragten Unter-
nehmen hat sich die Geschäftslage in 
den vergangenen Monaten weiter ver-
schlechtert. Auch die derzeitige Lage 
wird vom überwiegenden Anteil der 
Unternehmen negativ eingeschätzt.

Weiter sinkende Kosten. Bei knapp 
30 Prozent der Unternehmen sind im 
vorigen Monat die Kosten gesunken. 
Nur noch 15 Prozent der Unterneh-
men berichten dagegen von gestiege-
nen Belastungen. Damit stellt sich das 
Dauerthema Kosten für die Logistiker 
derzeit trotz der Mauterhöhung bes-
ser dar als in den vergangenen Jahren, 
schlussfolgern die SCI-Experten.

Auch für die nächsten drei Monate 
gehen nur 21 Prozent der Unterneh-
men von steigenden Kosten aus. Das ist 
einer der niedrigsten Werte der vergan-
genen fünf Jahre. Gleichzeitig erwar-
ten 70 Prozent, dass die Kosten in den 
kommenden drei Monaten unverändert 
bleiben. Und 9 Prozent gehen davon 
aus, dass sie sinken. „Auch das sind im 
Vergleich zu den Vorjahren Indizien für 
eine eher entspannte Kostensituation“, 
heißt es in der Konjunkturanalyse.

Die Preise in der Branche sind hin-
gegen aufgrund der zurückgehenden 
Mengen im Markt und den dadurch 
entstehenden Überkapazitäten dra-
matisch unter Druck geraten. 40 Pro-
zent der Unternehmen berichten, dass 
die Preise im vorigen Monat gesunken 
sind. In den vergangenen drei Jahren 
waren diese Angaben meistens im ein-
stelligen Bereich. 

Weniger Investitionen. Die Erwartung 
für die kommenden Monate ist entspre-
chend verhalten. So glauben 16 Prozent 
an weiter sinkende Preise. Im Gleich-
schritt mit der schrumpfenden Wirt-
schaft ist tatsächlich mit einer schlech-
teren Durchsetzbarkeit höherer Preise 
zu rechnen.

Der Boom in den vergangenen Jah-
ren und steigende Anforderungen der 
Kunden haben in 2008 zu massiven In-
vestitionen der Unternehmen geführt. 
64 Prozent der von SCI befragten Fir-
men melden gestiegene Investitionstä-
tigkeiten. Nur 9 Prozent investierten 
im Jahr 2008 weniger als im Vorjahr. 
Aufgrund der derzeitigen Wirtschafts-
krise dreht sich dieses Verhältnis für 
2009 komplett um. Nur noch 18 Pro-
zent planen derzeit, mehr zu inves-
tieren. „Bei der Hälfte der Unterneh-
men geht die Investitionstätigkeit zu-
rück“, stellen die SCI-Analysten fest. 
„Der Branche fehlt derzeit das nötige 
Kapital für Investitionen aufgrund sin-
kender Liquiditäten, Zurückhaltung 
der Banken bei der Kreditvergabe und 

stark nachlassenden Aufträgen“, lau-
tet die Begründung.

Im vergangenen Jahr lag der Inves-
titionsschwerpunkt bei Software und 
Lagerhallen. In diesen Bereichen lie-
gen offenbar immer noch große Mo-
dernisierungspotenziale für die Unter-
nehmen. Höhere Ansprüche der Kun-
den an ein modernes Supply Chain 
Management sind in der Regel ohne 
IT-Investitionen nicht zu erfüllen. In-
vestitionen in Logistikimmobilien lie-
gen mit einem Anteil von 27 Prozent in 
der Rangliste wieder vorn. Von moder-
nen Immobilien versprechen sich die 
Logistikfi rmen in erster Linie bessere 
Abläufe und geringere Energiekosten.

Sparprogramme geplant. Eine der 
Reaktionen auf zurückgehende Men-
gen und fallende Preise ist die Anpas-
sung, also Senkung von Kapazitäten, 
um dadurch die Fixkosten zu verrin-
gern. Mehr als ein Viertel der befragten 
Unternehmen planen, eigene Kapazitä-
ten stillzulegen. Dieses ist jedoch nicht 
immer möglich, da Miet- oder Leasing-
verträge für Logistikequipment oftmals 
langfristige Laufzeiten haben.

Die Schwierigkeiten, größere Ka-
pazitäten kurzfristig aus dem Markt zu 
nehmen, führen auch am Markt nur zu 
einer geringfügigen Reduzierung. Le-
diglich 17 Prozent der Unternehmen, 
die eine Stilllegung von Kapazitäten 
planen, wollen eine deutliche Kapazi-
tätsreduzierung von mehr als 10 Pro-
zent vornehmen. Die meisten Unter-
nehmen beabsichtigen, eher zwischen 
3 und 6 Prozent zu reduzieren. Damit 
setzen die Logistiker SCI zufolge auf 
eine mittelfristige Stabilisierung des 
Marktumfelds.

Dies zeige sich auch am Zeitraum, 
für den die Kapazitäten stillgelegt wer-
den sollen. Zwei Drittel der Firmen 
planen dies nur für drei Monate. Lang-
fristige Stilllegung plant derzeit kein 
Unternehmen. DVZ 21.2.2009 (rok)

Unternehmen sind weniger skeptisch
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Das SCI-Logistikbarometer ist ein Indikator, der 
die aktuelle brancheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Initiator ist die SCI 
Verkehr GmbH in Köln. Im Juni  startete das 
Barometer mit der Befragung von  Logistikun-
ternehmen, die in Bezug auf Größe und Produkte 
repräsentativ sind. www.sci.de

Von Thomas Wöhrle

Ganzheitliche Konzepte sowie die lü-
ckenlose Steuerung von Logistikket-
ten vom Lieferanten bis zum Empfän-
ger werden künftig im Mittelpunkt  
stehen. Darüber sind sich Verlader 
und Logistikdienstleister einig. Das 
ist eines der Ergebnisse des 8. Praxis-
forums Logistik von Axit, Locom und 
Visality in Frankfurt/Main.

Anstelle des Managements einzel-
ner Transportabschnitte werden zu-
künftig ganzheitliche Konzepte im Fo-
kus stehen. Immer mehr Verlader se-
hen dabei den Verantwortungsbereich 
ihrer Logistikdienstleister nicht mehr 
nur im reinen Sendungsmanagement. 

Güterströme synchronisieren. Sie 
erwarten Integrator-Funktionen für 
den physischen Sendungs- und den 
IT-gestützten Datenfl uss. „Durch ef-
fi zientes Auslagern und die Umset-
zung eines ganzheitlichen Supply 
Chain Managements können in jeder 
Lieferkette rund 15 Prozent der Kos-
ten reduziert werden“, sagte Kai Pe-
ters, Vice President Group Logistics 
beim Logistikdienstleister Panalpina, 
im Rahmen des Praxisforums. „Weil 
die Not derzeit relativ groß ist, sind 
viele Anwender dazu bereit, ihre Sup-
ply Chains grundsätzlich zu überar-
beiten.“ Ziel müsse es sein, die Gü-
terströme zwischen Hersteller, Zulie-
ferern und Dienstleistern so zu syn-
chronisieren, dass Informationen 
unter allen Beteiligten austauschbar 
werden. 

Der Logistikdienstleister Schen-
ker beispielsweise bietet seinen Kun-

den eine verkehrsträgerübergreifende 
standardisierte Plattform zur Überwa-
chung an. Sie unterstützt die Trans-
porte via Land, Luft, See oder Schiene 
vollautomatisiert. „Zur Überwachung 
dieser internationalen Warenströme 
und Transportketten ist es abso-
lut notwendig, ein funktionsfähiges 
Supply Chain Event Management zu 
installieren. So können wir unseren 
Kunden aktiv Meldungen über Abwei-
chungen geben, bevor sie die Abwei-
chung bemerken“, erklärte Erik Wir-
sing, Leiter der zentralen Systement-
wicklung bei Schenker. 

Mittlerweile geben hierzu bereits 75 
Prozent der Kunden ihre Auftragsdaten 
direkt elektronisch in die Schenker-
Systeme ein. Und auch im Bereich der 
Beschaffungslogistik bietet der Logis-
tikdienstleister ein komplettes Daten-
management aus einer Hand. Mit Hilfe 
eines sogenannten Beschaffungsnetz-

werks auf Basis der Axit-Plattform AX4 
integriert Schenker seine Lieferanten 
und Dienstleister. „Somit sind wir in 
der Lage, sowohl ein umfassendes Lie-
ferschein- und Sendungsmanagement 
als auch Tracking and Tracing umzu-
setzen“, sagte Wirsing. Hinzu komme 
ein Vendor Managed Inventory (VMI), 
das auch als lieferantengesteuertes La-
ger bezeichnet wird. 

Wille zur Kooperation. Wie eine 
sinnvolle Kooperation selbst unter 
normalerweise stark konkurrieren-
den Handelsunternehmen funktio-
nieren kann, das zeigte Lars Siebel, 
Leiter Global Retail Logistics beim 
Konsumgüterhersteller Henkel. In 
Frankreich haben die vier Kosme-
tikunternehmen Schwarzkopf-Hen-
kel, Sara Lee, Colgate-Palmolive und 
Glaxo Smith Kline ein gemeinsames 
Logistikdienstleisterkonzept umge-

setzt. „Auf den Vorschlag eines exter-
nen Beraters haben wir uns von zu-
vor vier auf einen Dienstleister geei-
nigt und wickeln nun über die Firma 
FM Logistic ein gemeinsames VMI 
ab“, erklärte Siebel in Frankfurt. „Das 
hat die Zahl der eingesetzten Lkw um 
30 Prozent verringert und so für alle 
Partner zu dauerhaften Kostenredu-
zierungen im Sinne eines ganzheitli-
chen Supply Chain Managements ge-
führt.“ Unter dem Strich hat sich die 
Lieferfrequenz bei besser ausgelaste-
ten Transportkapazitäten erhöht .

Seit Mitte 2008 hat Siemens zur 
fl exiblen Produktionsversorgung des 
Schaltschränke-Werks in Chemnitz 
einen Kooperationsverbund mit den 
beiden Logistikdienstleistern Schen-
ker und Gericke umgesetzt. „Da in un-
serem Geschäft der Materialfl uss sehr 
stark von der Kundenanforderung ab-
hängt und diese sich bis hin zur Aus-
lieferung auch noch ändern kann, er-
fordert dies eine sehr hohe Flexibilität 
bezogen auf die Materiallogistik und 
die Fertigungskapazität“, sagte Hans 
Joachim Gütling, Logistikleiter im Sie-
mens-Werk Chemnitz. „Kurze Durch-
lauf- und Reaktionszeiten bei täglich 
um bis zu 50 Prozent schwankenden 
Bedarfen sind eine ganz besondere 
Herausforderung.“ 

Für die Anbindung stellt Siemens 
seinen Dienstleistern das unterneh-
menseigene SAP-System zur Verfügung 
und profi tiert so von einer Minimierung 
der Schnittstellen. In einem nächsten 
Schritt ist nun auch die Anbindung von 
Lieferanten geplant.  DVZ 21.2.2009 ( jh/rok)

In der Lieferkette lässt sich noch viel sparen
8. Praxisforum Logistik: Verlader erwarten von Dienstleistern mehr als Sendungsmanagement
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Schenker überwacht Transportketten mit einem Supply Chain Event Management.

Edeka plant Lager in 
Berbersdorf

Lebensmittel Die Regionalgesellschaft 
Nordbayern der Handelskette Edeka 
beabsichtigt, rund 50 Mio. EUR in 
ein neues Regionallager in Berbers-
dorf bei Chemnitz zu investieren. Das 
teilte das Unternehmen in dieser Wo-
che mit. Geplanter Baubeginn ist im 
Herbst dieses Jahres. Die Inbetrieb-
nahme ist 2011 geplant. 

Nach Unternehmensangaben er-
setzt das Regionallager die Standorte 
Borna und Hof/Straucha. Entstehen 
soll eine Lagerfl äche von 45 000 m2 für 
das komplette Sortiment einschließ-
lich Tiefkühlkost, Molkereiprodukte 
sowie Obst und Gemüse. 

Zugleich gab Edeka Minden-Han-
nover bekannt, in Norddeutschland 
45 neue Märkte eröffnen zu wollen. 
Die größte Edeka-Regionalgesell-
schaft umfasst unter anderem Nieder-
sachsen, Sachsen-Anhalt, Berlin und 
Brandenburg.  DVZ 21.2.2009 (rok)

Süderelbe will
Region stärken

Initiative Die Süderelbe AG will den 
zukunftsgerechten Ausbau der Ver-
kehrsinfrastruktur sowie die Bereit-
stellung von Gewerbefl ächen für Lo-
gistikaktivitäten im nördlichen Nie-
dersachsen unterstützen. Mit ih-
rem neuen Projekt „Regional- und 
Netzwerkmanagement Logistik“ be-
kommt die Logistikwirtschaft aktive 
Unterstützung. 

Die Gesellschaft entwickelt Koo-
perationsprojekte mit den Unterneh-
men vor Ort. Ergänzend soll die Ver-
netzung der Betriebe mit Wissen-
schaft und Forschung gefördert wer-
den. Ziel dieser Aktivitäten ist die 
Steigerung der Wertschöpfung sowie 
der Beschäftigungsentwicklung in 
der Region. DVZ 21.2.2009 (rok)

 www.suederelbe.info

Klimaschutz als 
Wettbewerbsvorteil

Umweltschutz Mitte dieses Jahres will 
der Softwareanbieter PTV ein soge-
nanntes Klimazertifi kat anbieten. Es 
soll Nutzern des Routenplanungs-
programms Map & Guide einen Vor-
teil bei der Gewinnung umweltbe-
wusster Verlader bringen. Das Zertifi -
kat soll belegen, dass das Transport-
unternehmen seine Dienstleistung 
CO2-neutral erbringt.

Zwar ist die Klimadiskussion an-
gesichts der weltweiten Rezession ein 
gutes Stück in den Hintergrund getre-
ten. Dennoch sind sich die Marketing-
experten des Softwareanbieters sicher, 
mit diesem Angebot auf dem richti-
gen Weg zu sein. „Die Zahl der verla-
denden Unternehmen, die ganz genau 
auf die Umweltaspekte achten, wächst 
weiter“, heißt es dazu. DVZ 21.2.2009 (ben)

 www.ptv.de
Thomas Wöhrle, Fachjournalist, Karlsruhe.
Kontakt über kuemmerlen@dvz.de

Differenzierung
über Distribution

Gesundheitswesen Eine Studie von 
Buck Consultants International und 
Arvato Services Healthcare befasst 
sich mit den Logistikanforderungen 
in der Medizintechnik. Demnach sind 
bei Distributionslösungen nicht nur 
Kostenreduktionen erwünscht. Zu-
gleich muss eine Differenzierung ge-
genüber dem Wettbewerb gewähr-
leistet sein, die Wachstumspotenziale 
ermöglicht. Ganzheitliche Lösungen, 
die unter anderem Kundenpfl ege und 
Finanzdienstleistungen beinhalten, 
nehmen an Bedeutung zu. Der Be-
richt ist kostenlos über das Internet 
zu beziehen. DVZ 21.2.2009 (rok)

 www.arvato-services-healthcare.com


